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RUSSLAND UND DER PUTINISMUS 

Russland als personalis9sche Autokra9e 

Poli%kwissenscha.ler stellen in Russland eine zunehmende Personalisierung des poli%schen Systems 
fest. Fabian Burkhardt vom Leibniz-Ins%tut für Ost- und Südosteuropaforschung in Regensburg macht 
dies an folgenden Kriterien fest:  

- schlechte Regierungsführung und erra%sche Entscheidungsfindung, die er im Fall des militäri-
schen Angriffs auf die Ukraine darauf zurückgeführt, dass sich der russische Präsident Wladi-
mir Pu%n vor allem auf die Informa%onen des Geheimdiensts FSB verlassen haQe, die sich als 
falsch herausstellten.  Selbst hochrangige Funk%onäre in der Präsidialadministra%on, der Re1 -
gierung und den Staatsunternehmen seien damals vorab nicht über die bevorstehende groß-
flächige Invasion in die Ukraine informiert gewesen.  2

- Innenpoli%sche Repression und  

- außenpoli%sche Aggressivität.  3

Häufig ist die Meinung zu finden, dass es nicht mehr angebracht sei, „Russland als gewöhnliches per-
sonalis%sches autoritäres Regime einzuordnen“. Zum einen seien schon mehrere Jahre lang faschis%-
sche und neototalitäre Tendenzen zu diagnos%zieren, und der Krieg markiere endgül%g den Übergang 
von einem autoritären zu einem faschis%schen Regime. Burkhardt s%mmt dieser Einschätzung nicht 
zu mit der Begründung, dass nur einige Merkmale faschis%scher oder totalitärer Regime auf den Fall 
Russland zuträfen, während andere wich%ge Charakteris%ka wie die „Massenmobilisierung von oben, 
eine in die Zukun. gerichtete Ideologie, welche die Gesellscha. nach einem utopischen, futuris%-
schen Plan umgestalten will, sowie eine genuine, faschis%sche Dynamik aus der Gesellscha. bisher 
fehlen“.  4

Die vergleichende poli%kwissenscha.liche Forschung hat herausgearbeitet, dass mehr als die Häl.e 
autoritärer Herrscher nach einem verlorenen Krieg an der Macht blieb.  Und sogar, dass „personalis5 -
%sche Herrscher häufig bis zur Handlungsunfähigkeit oder dem natürlichen Tod an der Macht 
bleiben“. Allerdings „genießen sie meist keinen ruhigen Lebensabend, ihnen drohen Exil, Gefängnis 
oder gewaltsamer Tod“.  6

Pu9nismus 

Marlène Laruelle von der George Washington University setzte sich im März 2024 in ihrer umfassen-

den Analyse „Russia’s Ideological Construc%on in the Context of the War in Ukraine“ für das Pariser 
IFRI (Ins%tut français des rela%ons interna%onales) mit der ideologischen Entwicklung in Russland 
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auseinander.  Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass der Einmarsch der russischen Truppen in die 7

Ukraine in Russland ideologische Bemühungen veranlasste, um die „Nachhal%gkeit des Krieges für die 
russische Gesellscha. zu gewährleisen“. Im Gegensatz zu vielen westlichen Beobachtern wird in die-
ser Untersuchung die These vertreten, dass das russische Regime eine Ideologie hat und zwar im Sin-
ne eines „rela%v konsistenten und kohärenten poli%schen Projekts für Russland und der Bestrebun-
gen, eine neue Weltordnung aufzubauen“. Diese Ideologie basiere auf einer Reihe von Überzeugun-
gen, die sich im Laufe der Jahre weiterentwickelt häQen, während sie ihren Kernprinzipien treu ge-
blieben sei. Sie stütze sich auf einen „eklek%schen Lehrbestand und ein vielfäl%ges (manchmal wider-
sprüchliches) Repertoire und betrachtet Inhalte als situa%v und daher formbar“. Diese ideologische 
Konstruk%on habe eine „eigene Logik und Plausibilität“ und sei für einen großen Teil der russischen 
Bevölkerung glaubwürdig. Diese ideologische Konstruk%on bezeichne ich als Pu%nismus. 

Die russische Führung halte an aus Sowjetzeiten stammenden Weltanschauungen und Werten mit 
folgenden drei Kernelementen fest: 

- „Der Zusammenbruch der Sowjetunion war ein Verrat sowohl der damals herrschenden Elite 
als auch des Westens; 

- Russland sollte als einzigar%ge Großmacht anerkannt werden, um dem Druck des Westens zu 
widerstehen und  

- der Staat verkörpert die russische Na%on, daher sollte die Gesellscha. das Regime unterstüt-
zen und akzep%eren, dass die Interessen des Staates Vorrang vor den Rechten des Einzelnen 
haben.“ 

Diese Weltanschauung wird um mehrere strategische Narra%ve herum entwickelt, die in der Lage 
sind, sich schnell an folgende wechselnde Kontexte anzupassen:  

- „Russland als eigene Zivilisa%on,  

- Russland als Katechon ,  8

- Russland als Verteidiger tradi%oneller Werte,  

- Russland als an%faschis%sche Macht und  

- Russland als führende an%koloniale Kra..“ 

Russland als eigene Zivilisa.on 

„Der russische Zivilisa%onismus leugnet die Existenz eines einzigar%gen Maßstabs zur Beurteilung 
anderer Zivilisa%onen. Er sieht den westlichen Universalismus sowohl als philosophische Bedrohung 
der goQgegebenen Vielfalt der Welt, als auch als poli%sche Lüge, organisiert vom Westen, um seine 
strategischen Interessen zu verschleiern. Während das Regime Russland als einzigar%ge Zivilisa%on 
posi%oniert, die den norma%ven Druck des Westens ablehnt, hat es weiterhin mit verschiedenen zivi-
lisatorischen Repertoires gespielt…Die vorherrschende offizielle Sprache ist nun, dass Russland so-

 https://www.ifri.org/en/publications/etudes-de-lifri/russieeurasiereports/russias-ideological-con7 -
struction-context-war 

 „Katechon“ bedeutet „das, was zurückhält“. „Katechon“  ist auch der Name einer 2014 8

vom Oligarchen Konstan%n Malofejew gegründeten russischen neurechten Denkfabrik mit 
Sitz in Moskau. Hauptaufgabe dieser Denkfabrik ist die interna%onale Koordina%on der Ver-
breitung geopoli%scher Vorstellungen des russischen ultrana%onalis%schen  poli%schen Philo-
sophen Alexander Dugin.
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wohl das ursprüngliche Europa ist, das vor den Dämonen der Verwestlichung und des Liberalismus 
bewahrt wurde, als auch eine spezifische Zivilisa%on mit eigenem Recht.“ 

Russland als Katechon 

Für Pu%n bestehe die katechon%sche Iden%tät Russlands darin, dass das Land die letzte Bas%on der 
Vernun. und der Stabilität gegen einen dekadenten und destabilisierenden Westen sei. Seit dem 
Ukrainekrieg habe diese Ideologie eine „hegemoniale Stellung eingenommen, die dazu geführt hat, 
dass sie religiöse Sprache den öffentlichen Diskurs durchdrungen hat, von Aufrufen zur Desatanisie-
rung der Ukraine" bis hin zur Behauptung, der Krieg sei spirituell und sogar theologisch gerechuer-
%gt“. 

Russland als Verteidiger tradi.oneller Werte 

Der kulturelle Code der tradi%onellen Werte wird besonders deutlich in der Familienpoli%k. „In 
LGBT+-Fragen ist die Sprache des Staates radikal konserva%v, im Einklang mit dem sowje%schen Erbe 
der Pathologisierung und Kriminalisierung von Homosexualität und geschlechtlicher Abweichung.“ 
Dieser Kult der tradi%onellen Werte sollte – so Marlène Laruelle - als "Retrotopia" bezeichnet wer-
den. 

Russland als an.faschis.sche Macht 

„Das vierte strategische Narra%v bezieht sich auf den Kult um den Großen Vaterländischen Krieg. Als 
Gründungsmythos der Na%on seit den 1970er Jahren versteht er den Krieg als als ein Ereignis mythi-
schen Ausmaßes: Er ist überlebensgroß und verkörpert die höchsten menschlichen Werte wie Mut 
und Opferbereitscha. und erhebt das russische Volk in den Status eines Märtyrers und Helden. Doch 
für das Regime beschränkt sich der Kampf Russlands gegen den Faschismus nicht auf die Vergangen-

heit; der Kreuzzug geht weiter… Der alte sowje%sche Topos, dass der Westen, insbesondere die Ver-
einigten Staaten, Faschisten und Nazis in der ganzen Welt zu unterstützen, wurde erneuert und wird 

in den Medien ständig hervorgehoben… Inspiriert von diesem diskursiven Rahmen ist das Thema der 
‚Entnazifizierung der Ukraine‘ zum wich%gsten strategischen Narra%v geworden, mit dem das russi-
sche Regime seine Interven%on in der Ukraine rechuer%gt. Die umfassende Invasion wurde als natür-
liche Fortsetzung und sogar als reale Wiederholung des Großen Vaterländischen Krieges eingestu..“ 

Russland als führende an.koloniale Kra; 

Russland als an%koloniale Kra., die mit den Ländern des globalen Südens zusammenarbeitet, stehe 
in Opposi%on zu der westlichen Hegemonie. „Dieses an%koloniale Narra%v stützt sich auf eine alte 
intellektuelle Tradi%on, die bis ins 19. Jahrhundert zurückreicht, in der erklärt wird, dass Russland von 
Europa kolonisiert worden ist - eine Posi%on, die zuerst von den Slawophilen vertreten wurde, die 
dann von den Gründervätern des Eurasianismus in den 1920er Jahren zum Ausdruck gebracht wurde 
und von russischen na%onalis%schen Dissidenten wie Alexander Solschenizyn in der Sowjetunion in 
den 1960er bis 1980er Jahren. Sie hat ihre Wurzeln auch in der langjährigen poli%schen Tradi%on des 
an%imperialis%schen Diskurses der Sowjetunion. Er war bereits im frühen bolschewis%schen Diskurs, 
der die Kolonialna%onen aufforderte, der Weltrevolu%on beizutreten, und wurde unter Chruscht-
schow ins%tu%onalisiert, um die ‚DriQe Welt‘ und die blockfreien Länder zu gewinnen.“ 

Patriarch Kyrill als einer der Haup9deologiegeber 
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Der Patriarch der Russisch-Orthodoxen Kirche Kyrill hielt am 27. März 2024 im Saal der Christ-Erlöser-
Kathedrale in Moskau vor dem XXV. „Russischen Weltvolksrat“, dessen Vorsitzender der Patriarch ist, 
eine lange Rede, die sich mit dem Ukrainekrieg, der „Russkij Mir“ („Russischen Welt“), der Außenpoli-
%k, der Familien- und Bevölkerungspoli%k, der Migra%onspoli%k, der Bildung und Erziehung, der 
Raum- und Stadtentwicklung sowie der wirtscha.lichen Entwicklung befasste.  Auf diesem Volksrat 9

wurde das Programmdokument und das Mandat „Gegenwart und Zukun. des russischen Volkes“ ge-
billigt, das sich „an die Legisla%ve und Exeku%ve Russlands“ richtet und in dem sich die russische or-
thodoxe Kirche als Na%onalkirche, wenn nicht sogar als na%onalis%sche Kirche zeigt. 

„Die militärische Sonderopera%on ist eine neue Etappe im na%onalen Befreiungskampf des russi-
schen Volkes gegen das kriminelle Kiewer Regime und den kollek%ven Westen, der seit 2014 in den 
Ländern Südwestrusslands geführt wird. Während der militärischen Sonderopera%on verteidigt das 
russische Volk sein Leben, seine Freiheit, seine Staatlichkeit, seine zivilisatorische, religiöse, na%onale 
und kulturelle Iden%tät sowie das Recht, auf seinem eigenen Land innerhalb der Grenzen eines einzi-
gen russischen Staates zu leben. Aus spiritueller und moralischer Sicht ist die militärische Sonderope-
ra%on ein Heiliger Krieg, in dem Russland und sein Volk, indem sie den einzigen spirituellen Raum des 
Heiligen Russlands verteidigen, die Mission des ‚Zügelnden‘ erfüllen, indem sie die Welt vor dem An-
sturm des Globalismus und dem Sieg des Westens schützen, der dem Satanismus verfallen ist.“ (Un-
terstreichungen vor mir.) Das Oberhaupt der Russisch-orthodoxen Kirchen generiert nicht nur eine 
ideologische, sondern sogar eine religiöse Aufwertung des Ukrainekriegs, indem die Ukarine als Teil 
Russlands gesehen wird. Und um diese Sichtweise durchzusetzen, wird ein „heiliger Krieg“ geführt 
gegen den Westen, der dem „Satanismus“ verfallen sei. 

Die religiöse Überhöhung wird weitergeführt: „Russland sollte zu der seit mehr als drei Jahrhunder-
ten bestehenden Doktrin der Dreieinigkeit des russischen Volkes zurückkehren, nach der das russi-
sche Volk aus Großrussen, Kleinrussen und Weißrussen besteht (gemeint sind Russen. Ukrainer und 
Belarussen.E.S.), die Zweige (Sub-Ethnien) eines Volkes sind, und der Begriff ‚russisch‘ umfasst alle 
Ostslawen, die Nachkommen des historischen Russlands. Neben der Anerkennung und Entwicklung in 
der russischen Wissenscha. sollte die Trinitätslehre gesetzlich verankert und zu einem integralen Be-
standteil des russischen Rechtssystems werden. Die Dreieinigkeit sollte in die norma%ve Liste der rus-
sischen spirituellen und moralischen Werte aufgenommen werden und einen angemessenen rechtli-
chen Schutz erhalten.“ (Unterstreichungen von mir.) 

* 

Der Pu%nismus hat zwei Dimensionen: eine iden%täre (Russland als eigene Zivilisa%on, als Katechon 
und als Verteidiger tradi%oneller Werte), und eine geopoli%sche (Russland als an%faschis%sche Macht 
und als führende an%koloniale Kra.). Er ist keine systema%sche doktrinäre Ideologie, sondern ein an-
passbares und konkre%sierbares Konglomerat. 
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